
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Heldenbilder aus den Sagenkreisen Karls des Großen,
Arthurs, der Tafelrunde und des Grals, Attila's, der

Amelungen und Nibelungen

Hagen, Friedrich Heinrich

Breslau, 1823

15. Der Greif

urn:nbn:de:bsz:31-142543

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-142543




niemand mehr ſeine Stimme hoͤren, und Gawein waͤre

der letzte , mit dem er ſpraͤche , und wuͤrde auch nicht

mehr ihm nahen ; nur ſeine geliebte Zauberinn ſaͤhe und

ſpraͤche ihn ferner noch. Er ſegnete den Koͤnig Ar⸗

tus und ſein Reich , die Koͤniginn und alle Fürſten und

Gawein ſelber , und den ganzen Hof , welchen er zu Kar⸗

deuil finden wuͤrde. Gawein ritt , halb traurig , halb

froͤhlich , heim , und brachte Merlins letzte Botſchaft ,
woruͤber Alle ſehr betruͤbt waren .

So lebt denn Merlin in einem ähnlichen bezauber⸗
ten Zuſtande fort , wie Koͤnig Artus ſelber , nach der letz⸗

ten ungluͤcklichen Schlacht , auf der Inſel ( oder Zauber⸗
und Venus⸗Berg ) Avalon , in dem Feen - und Wun⸗

der⸗Lande , bei ſeiner Schweſter , der Fee Morgane ,
welche ihre Zauberkunſt auch von Merlin lernte .

15 . Der Greifßf .

Ein uraltes fabelhaftes Thier , welches in Eſchen⸗
bachs Titurel ( vgl . 3) ganz wie in der antiken Sage
erſcheint : Greifen haben ſich der Goldlaͤnder , wo die
Steine Edelſteine und die Berge von Colde ſind , bemaͤchtigt
und alle Leute vertrieben , bringen aber große Stuͤcke
Goldes zum Kaukaſus , und legen ſie ans Meer , wo⸗
fuͤr man ihnen Meerrinder und anderes Vieh zur Spei —
ſe gibt , welches ſie in ihre Neſter auf die Berge tragen .
Und wie Alexander der Große , nachdem er die Erde
ſo weit erobert hat , bis er den Suͤdpol ſieht , durch die
Elemente , und auf Greifen durch die Luft faͤhrt , und
endlich bis zum irdiſchen Paradieſe vordringt : ſo kommen
die von ihm und ſeinem Vater Philipp abſtammenden
Koͤnigsbruͤder Philipp und Alexander aus dem Para⸗
dies⸗Lande im aͤußerſten Oſten oder dem dritten Indien ,
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lle befreien ſich dann wieder aus dem Greif enn

Wolk⸗ Dietrich aus der Lindwurms⸗- Hoͤhle
Und alle dieſe e finden ſich wieder vomgüg
im Sindbads Reiſen ( in 1001 Nacht )

genlandiſchen Sagen . In andern rom

gen erſcheint der Greif mehr nur als
den , wie des Per us und Bellergerhons Pega us. Im
Titurel reitet einer der Goͤtter des Baruchs ( ogl . 3) Kaun
oder Kahum (ũermuthlich der bibliſche Chiun , beim

Proph . Amos 5, 26 ) auf eine zol

dem irdiſchen Paradieſe bei Da
iſt

Loͤwen⸗Adler , noch Sinnbi
und goͤttlichen Natur Chriſ
Juda .

ſtalt aus Loͤwe ihr
dar , in ſeiner ganzen furchtbaren Schoͤnheit .
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